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RECHTSGRUNDLAGEN 
Das Baugesetzbuch (BauGB, i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017, zuletzt ge-
ändert durch Artikel 11 G des EnergiesicherungsG und anderer energiewirtschaftlichen 
Vorschriften vom 08.10.2022 (BGBl. I S. 1726)), die Baunutzungsverordnung (BauN-
VO, i.d.F. der Bekanntmachung vom 21.11.2017, zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 14.6.2021), die Planzeichenverordnung (PlanZV, i.d.F. der Bekanntma-
chung vom 18.12.1990, geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.6.2021) und die 
Hessische Bauordnung (HBO, vom 28.05.2018). 
 
 
1. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN GEM. BAUGB U. BAUNVO 
 In Ergänzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt: 
 
1.1 Art der zulässigen Nutzung 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 4 - 9 und §§ 6, 8, 9 BauNVO) 
1.1.1 Im Industriegebiet (GI 1 + GI 2) ist die Einrichtung von Verkaufsflächen nur für 

die Selbstvermarktung der in diesen Gebieten produzierenden und weiterverar-
beitenden Betriebe zulässig, wenn die Verkaufsfläche einen untergeordneten 
Teil der durch Betriebsgebäude überbauten Fläche einnimmt. 

 
1.1.2 Im Industriegebiet sind nicht zulässig: 

1. Vergnügungsstätten, 
2. Sortier- und Umschlaganlagen für Müll, 
3. Schrottplätze, 
4. Großflächige Logistik-/Lagerbetriebe1. 

 
1.2.1 Das SO-Freiflächenphotovoltaik (SO) dient der Errichtung einer Freiflächen-

photovoltaik-Anlage in aufgeständerter Bauweise sowie der hierfür erforderli-
chen Nebenanlagen (z.B. Transformatorenstationen, Batteriespeicher, War-
tungs- und Wegeflächen). 
Die Modultische sind innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche ohne flä-
chenhafte Bodenversiegelungen zu errichten (zulässig sind z.B. gerammte Pro-
file). 
Der Modulabstand zum Boden beträgt mind. 0,7 m, der Abstand zwischen den 
Modulreihen beträgt mind. 2,5 m. 
Funktionsflächen (z.B. Stellplätze, Wege, Kranaufstellflächen) sind i.U. von 
max. 1.500 qm zulässig. Diese sind wasserdurchlässig (z.B. Grünweg, Schot-
terrasen) anzulegen. 

 
1.2 Höhe baulicher Anlagen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 16 Abs. 2 und § 18 BauNVO) 
1.2.2 Im Industriegebiet (GI 1 + GI 2) wird die maximal zulässige Gebäudehöhe auf 

max. 15 m begrenzt. 
Bezugshöhe zur Bestimmung der Gebäudehöhe ist die Höhe der angrenzend 
verlaufenden Straße (Oberkante Fahrbahndecke), gemessen an einer senk-

 
1 > 1 ha Betriebsfläche 
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recht zur Straßenachse auf die Gebäudemitte verlaufenden waagerechten Li-
nie: 
 

 
 

Bei Eckgrundstücken ist der höherliegende Straßenabschnitt als Bezug für die 
Höhenermittlung maßgeblich. 
Überschreitungen der festgesetzten Gebäudehöhe bis max. 2,5 m durch Dach-
aufbauten (z.B. Lüftungsanlagen, Aufzugsschächte) oder Anlagen zur Nutzung 
solarer Strahlungsenergie können zugelassen werden. 
 

1.2.1 Im Sondergebiet – Freiflächenphotovoltaik (SO-FFPV) sind Nebenanlagen 
bis zu einer Höhe von max. 5,0 m zulässig. 
Bezugspunkt zur Bestimmung ist die Oberkante (OK) der baulichen Anlage, in 
senkrechter Projektion zur Geländeoberkante. 
Überschreitungen der Höhenfestsetzungen durch Antennen und Kameramasten 
sind bis zu einer Höhe von 8,0 m zulässig. 

 
1.3 Ermittlung der Grundfläche im SO-FFPV 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 i.V.m. § 19 BauNVO) 
1.3.1 In die Ermittlung der festgesetzten Grundfläche im Sondergebiet - Freiflä-

chenphotovoltaik (SO-FFPV) werden nur die Flächen eingerechnet, die durch 
bauliche Maßnahmen oder Bauteile versiegelt werden (z.B. Ständerprofile der 
Modultische, befestigte Funktionsflächen und Nebenanlagen). Lediglich über-
dachte, jedoch nicht versiegelte oder befestigte Grundstücksflächen werden in 
die Ermittlung der Grundfläche nicht einbezogen. 
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1.4 Bauweise 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 Abs. 1 und 4 BauNVO) 

1.4.1 In der abweichenden Bauweise (a) darf die Länge der Gebäude mehr als 50 m 
betragen. Die Grenzabstände zu den benachbarten Grundstücken sind einzu-
halten. 

 
1.5 Regelung des Wasserabflusses 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 16 und Abs. 6 BauGB) 
1.5.1 Innerhalb der gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB festgesetzten „Straßenverkehrs-

fläche“ ist ein durchgängig begrüntes Muldensystem, zur Aufnahme, Versicke-
rung, Verdunstung und Ableitung überschüssiger Oberflächenwässer herzustel-
len. 
Die Festsetzung schließt wasserrechtlich erforderliche Genehmigun-
gen/Erlaubnisse o.ä. nicht mit ein. 

 
1.6 Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie 

Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen, Sträu-
chern und sonstigen Bepflanzungen sowie sonstige Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und Nr. 25 BauGB) 

Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung 

1.6.1 Alle Anpflanzungen von Bäumen und Sträuchern sind mit standortheimischen 
Laubgehölzen vorzunehmen. 
Hierzu zählen insbesondere die, in der nachfolgenden beispielhaften Pflanzliste 
aufgeführten Arten (Ausführungshinweise zu Pflanzabständen: großkronige 
Bäume: 10 – 12 m, klein- bis mittelkronige Bäume: 6 – 8 m, Sträucher: 1 – 2 m). 
Hierbei sind die gesetzlichen Grenzabstände sowie die DIN 18920 zu beachten. 

 
1.6.2 Die nicht von baulichen Anlagen (Gebäude, Nebenanlagen, Wege, Hof-, Stell-

platzflächen) überdeckten Grundstücksflächen im Industriegebiet (GI) sind als 
Grünfläche anzulegen. Diese Flächen sind zu mind. 30 % mit Gehölzen gem. 
Pflanzliste zu bepflanzen. 

 
1.6.3 Stellplätze sind mit je einem großkronigen Laubbaum pro fünf Stellplätze zu 

bepflanzen. 
 
1.6.4 Fußwege und Pkw-Stellplätze sind, soweit wasserwirtschaftliche Belange nicht 

entgegenstehen, wasserdurchlässig zu befestigen (z.B. Ökopflaster, weitfugi-
ges Pflaster, Rasengittersteine, wassergebundene Wegedecke, Schotterrasen). 

 
1.6.5 Einfriedungen sind so zu gestalten, dass Wanderungsbewegungen von Kleintie-

ren bis Igelgröße nicht behindert werden (weitmaschige Drahtzäune und/oder 
Bodenfreiheit von mind. 15 cm).  

 
1.6.6 Im Industriegebiet (GI) sind fensterlose Fassadenflächen von mehr als 100 qm 

Fläche mit Kletterpflanzen gemäß der beispielhaft aufgeführten Pflanzliste zu 
begrünen. 

  



Textliche Festsetzungen zum Bebauungsplan „Interkommunales Gewerbegebiet B 236 / B 252", 
Gemeinde Münchhausen, Ortsteile Wollmar und Münchhausen Seite 4 

Groß & Hausmann • Bahnhofsweg 22 • 35096 Weimar (Lahn)• FON 06426-92076 • FAX 06426-92077 

1.6.7 Im Sondergebiet – Freiflächenphotovoltaik (SO-FFPV) sind die Ackerböden, 
nach Herstellung der PV-Anlage, mit Ausnahme von Wegeflächen, mit einem 
Kräuterrasen aus Arten des Vorkommensgebiets einzusäen. 
Die Flächen zwischen und unter den Modulen sind extensiv als zweischürige 
Heuwiese mit Heuabtrag, ersatzweise durch extensive Beweidung, dauerhaft zu 
pflegen. 

 
Ausgleichsmaßnahmen 

1.6.8 Randliche Eingrünung des Industriegebietes (GI 1 + GI 2) 
Die in den Randbereichen des Industriegebietes gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 
festgesetzten und mit der Nummer 1 gekennzeichneten Flächen sind blickdicht 
mit standortheimischen Laubgehölzen zu bepflanzen (Ausführungshinweise zu 
Pflanzabständen: großkronige Bäume: 10 – 12 m, klein- bis mittelkronige Bäu-
me: 6 – 8 m, Sträucher: 1 – 2 m). 
Die vorhandenen Obstgehölze sind im Freistand zu erhalten. 
 

1.6.9 Maßnahmen im Gewässerrandbereich 
Die im Gewässerrandbereich gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festgesetzten und 
mit der Nummer 2 gekennzeichneten Flächen sind...... 

- wird noch ergänzt - 
 
1.7 Förderung der Sonnenenergienutzung im Industriegebiet 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 23b BauGB) 
1.7.1 Im Industriegebiet (GI) sind bei der Errichtung von Gebäuden bauliche und 

sonstige technische Maßnahmen zur aktiven Nutzung der solaren Strahlungs-
energie auf mindestens 50% der Dachflächen, vorzusehen. 
In die Ermittlung sind Flächen von erforderlichen Dachaufbauten (Lichtschäch-
te, Lüftungseinrichtungen, Abgaseinrichtungen, Aufzugsschächte, etc.) nicht 
einzubeziehen. 

 
1.8 Böschungen, Abgrabungen, Stützmauern zum Straßenkörper 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB) 
1.8.1 Im Rahmen des Straßenbaus notwendige Böschungen oder Abgrabungen des 

Straßenkörpers sowie notwendige Fundamente der Straßenrandbegrenzungen 
sind auf den angrenzenden Baugrundstücken ohne Forderung einer Gegenleis-
tung zu dulden. 

 
 
2 WASSERWIRTSCHAFTLICHE FESTSETZUNG 

(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 37 Abs. 4 HWG) 
2.1 Sammlung und Verwertung und Versickerung von Niederschlagswasser 
 Zur Schonung des Wasserhaushaltes und zur Entlastung der kommunalen Ab-

wasseranlagen ist das auf den privaten Grundstücksflächen im Industriegebiet 
(GI 1 + GI 2) anfallende Niederschlagswasser in Retentionszisternen (Kombi-
zisternen) zu sammeln und als Brauchwasser zu verwerten, sofern wasserwirt-
schaftliche oder gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen. Überschüssi-
ges Niederschlagswasser ist im Teilbereich GI 1 auf den Grundstücksflächen zu 
versickern. 
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Im Teilbereich GI 2 ist überschüssiges Niederschlagswasser gedrosselt der öf-
fentlichen Regenentwässerung zuzuführen. 
 
 

3. BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 
(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 HBO) 

3.1 Dachneigung / Dachbegrünung / Anlagen zur Sonnenenergienutzung 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind Gebäude mit flachen bzw. flach-
geneigten Dächern (0° - 10°) auszuführen. 
Die Dachflächen sind mind. extensiv zu begrünen. Ausgenommen hiervon sind 
Flächen für notwendige Dachaufbauten, wie z.B. Belichtung, Be-/Entlüftung, 
Klimatechnik, Aufzugsschächte. 
Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie sind auf begrünten Dachflä-
chen in aufgeständerter Bauweise so zu errichten, dass eine ausreichende Be-
sonnung und Vernässung der Gründächer durch Niederschlagswasser gewähr-
leistet ist. 

 
3.3 Gestaltung der Grundstücksfreiflächen (Ausschluss von Schottergärten) 

In Vorgärten sind Stein-, Kies-, Split- und Schottergärten oder -schüttungen von 
mehr als 2 m2 Fläche unzulässig. Von dieser Regelung ausgenommen sind 
Hausumrandungen die dem Spritzwasserschutz dienen mit einer Breite von bis 
zu 40 cm oder entsprechend des jeweiligen Dachüberstandes. 
Ausgenommen sind darüber hinaus „echte“ Steingärten mit blütenreicher, ma-
gerer Vegetation. 

 
3.3 Werbeanlagen 

Anlagen der Außenwerbung sind nur an Stätten der eigenen Leistung zugelas-
sen. Sie dürfen nicht an Bäumen angebracht werden und dürfen gestalterisch 
bedeutsame Bauglieder nicht überdecken. Laserlichtanlagen, Blinklichter und 
bewegliche Schaubänder sind nicht zulässig. 

 
 
4. HINWEISE, NACHRICHTLICHE ÜBERNAHMEN 
4.1 Bodendenkmäler 

Wenn bei Erdarbeiten Bodendenkmäler bekannt werden, so ist dies dem Lan-
desamt für Denkmalpflege, Archäologische Denkmalpflege oder der Unteren 
Denkmalschutzbehörde unverzüglich anzuzeigen. 
 

4.2 Altlasten, Bodenkontaminationen 
Altlasten oder Ablagerungen sowie andere Bodenkontaminationen sind nach 
derzeitigem Kenntnisstand im Plangebiet nicht bekannt und auch nicht zu ver-
muten. 
Werden im Rahmen der Baumaßnahmen, insbesondere bei Ausschachtmaß-
nahmen im Plangebiet dennoch Bodenkontaminationen oder sonstige Beein-
trächtigungen festgestellt, von denen eine Gefährdung für Mensch und Umwelt 
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ausgehen können, ist umgehend die nach HAltBodSchG (Hessisches Altlasten- 
und Bodenschutzgesetz) zuständige Bodenschutzbehörde zu benachrichtigen. 
Bei Bau,- Abriss- und Erdarbeiten im Plangebiet sind die Vorgaben im Merkblatt 
„Entsorgung von Bauabfällen" (01.09.2018) der Regierungspräsidien in Hessen 
zu beachten (Downloadlink: rp-giessen.hessen.de/sites/rp-giessen.hessen.de/ 
files/content-downloads/Baumerkblatt_090515_Stand_131014_0.pdf). 
 

4.3 Bodenschutz 
Ausführungshinweise zum vorsorgenden Bodenschutz: 
1. Vor Beginn von Baumaßnahmen sollte der Baugrund objektbezogen un-

tersucht und zu bewertet werden. Nach § 202 BauGB in Verbindung mit 
DIN 18915 ist der Oberboden (Mutterboden) bei Errichtung oder Ände-
rung von baulichen Anlagen in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor 
Vernichtung schützen. Er ist zu sichern und vordringlich im Plangebiet, 
erst nachrangig auch a.a.O., zur Wiederverwendung zu lagern und später 
fachgerecht wieder einzubauen. 

2. Wo logistisch möglich sind Flächen vom Baustellenverkehr auszunehmen, 
z.B. durch Absperrung oder Einrichtung fester Baustraßen und Lagerflä-
chen. 

3. Die Belastung des Bodens hat in Abhängigkeit der Verdichtungsempfind-
lichkeit (Feuchte) des Bodens, also witterungsbedingt, zu erfolgen. Ggf. 
kann durch den Einsatz von Baggermatten/ breiten Rädern/ Kettenlauf-
werken etc. die Befahrbarkeit des Bodens verbessert werden. 

4. Von stark belasteten/ befahrenen Bereichen ist zuvor der Oberboden ab-
zutragen. 

5. Beim Aushub von Baugruben ist Ober- und Unterboden separat auszu-
bauen, zu lagern und in der ursprünglichen Reihenfolge wieder einzubau-
en. 

6. Die Höhe der Boden-Mieten darf 2 m bzw. 4 m (bei Ober- bzw. Unterbo-
den) nicht übersteigen. 

7. Die Bodenmieten dürfen nicht befahren werden und sind bei mehrmonati-
ger Standzeit gezielt zu begrünen. 

8. Verdichteter Boden ist nach Abschluss der Bauarbeiten und vor Auftrag 
des Oberbodens und der Eingrünung zu lockern (Tiefenlockerung). Da-
nach darf der Boden nicht mehr befahren werden. 

Weiterführende Infoblätter: 
• Boden - mehr als Baugrund; Bodenschutz für Bauausführende. 
• Boden - damit Ihr Garten funktioniert; Bodenschutz für Häuslebauer. 

Zu beachtende DIN-Vorschriften: 
• DIN 18915: Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Bodenarbeiten. 

• DIN 19639: Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bauvorhaben. 

• DIN 19731: Bodenbeschaffenheit - Verwertung von Bodenmaterial und 
Baggergut. 
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4.4 Verwendung insektenfreundlicher Leuchtmittel 
Um Insekten vor dem Massensterben im grellweißen Laternenlicht zu bewah-
ren, sollte die Außenbeleuchtung mit insektenfreundlichen Leuchtmitteln (z.B. 
LED-Lampen), ausgestattet werden. 
 

4.5 Minderung der Lichtverschmutzung 
Zur Minderung der Lichtverschmutzung sollte die Straßen- und Außenbeleuch-
tung in Bezug auf die Anzahl und die Beleuchtungsstärke auf das unbedingt 
notwendige Maß beschränkt werden und so abgeschirmt werden, dass sie le-
diglich Lichtkegel nach unten auf die Erde strahlen. 
Die öffentliche und private Außenbeleuchtung an Gebäuden und Freiflächen 
(z.B. Wege, Parkplätze) ist energiesparend, blendfrei, streulichtarm sowie ar-
ten- und insektenfreundlich zu gestalten.  
Die Lichtmenge ist gering zu halten: Beleuchtungsstärken von max. 5 Lux für 
Wege, max. 10 Lux für Parkplätze. Zulässig sind nur voll abgeschirmte Leuch-
ten, die nicht über die Nutzfläche hinaus und im installierten Zustand nur unter-
halb der Horizontalen abstrahlen (0 % Upward Light Ratio). 
Die Lichtpunkthöhen sind grundsätzlich niedrig zu halten. Zulässig sind nur 
Leuchtmittel mit geringem Blaulichtanteil wie bernsteinfarbenes bis warmes 
Licht (Orientierung: Farbtemperatur 1700 bis 2700, max. 3000 Kelvin). 
Flächige Fassadenanstrahlungen, (wie z.B. Wand ohne Logo), freistrahlende 
Röhren und rundum strahlende Leuchten (Kugelleuchten, Solarkugeln) mit ei-
nem Lichtstrom höher 50 Lumen sind unzulässig. 
Die Leuchtdichte von Anstrahlungen/selbstleuchtenden Flächen darf 2 cd/m2 
nicht übersteigen; es sind dabei dunkle Hintergründe zu verwenden. Durch 
Schalter, Zeitschaltuhren oder Smart Technologien soll die Beleuchtung auf die 
Nutzungszeit begrenzt werden. Ferner sind Dunkelräume zu erhalten, insbe-
sondere im Übergangsbereich von Bebauung zum Naturraum am Ortsrand 
(z.B. durch nächtliches Abschalten der Beleuchtung ab 22:00 Uhr). Bei nächtli-
cher Beleuchtungspflicht (z.B. aufgrund nächtlicher Arbeitstätigkeiten) gelten 
die zuvor genannten Vorgaben, sofern die Technischen Regeln für Arbeitsstät-
ten keine anderen Anforderungen stellen. 
 

4.6 Vegetations- und Wurzelraumschutz 
Bei allen baulichen oder sonstigen Maßnahmen, von denen Vegetationsflächen 
betroffen sein können, ist die DIN 18920 „Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen 
und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen“ sowie die RAS LP-4 anzuwen-
den. 
 

4.7 Hellbezugswert der Oberflächen (Albedo-Effekt) 
Gebäudefassaden, Nebenanlagen, Stellplätze und befestigten Flächen sollten 
aus klimaökologischen Gründen möglichst in hellen Belägen/Farbtönen herge-
stellt werden und die Planungen/Ausführungen entsprechend den Albedo-Effekt 
der Materialien berücksichtigen. Es wird daher die Verwendung heller Beläge 
bzw. heller Farbtöne mit einem Hellbezugswert nicht kleiner als 70 für Gebäu-
defassaden, Nebenanlagen, Stellplätze und befestigte Flächen empfohlen, um 
die Oberflächenerwärmung durch Sonneneinstrahlung im Vergleich zu dunklen 
Oberflächen, wie z.B. herkömmlicher Asphalt oder sonstige Materialien unter-
halb eines Hellbezugswertes von 70, zu verringern. 
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5. BEISPIELHAFTE PFLANZLISTE 
5.1 Großkronige Bäume 

Acer pseudoplatanus -  Berg-Ahorn 
Fagus sylvatica -  Rotbuche 
Quercus petraea -  Trauben-Eiche 
Tilia cordata -  Winter-Linde 

 
5.2 Mittel- und kleinkronige Bäume 

Acer campestre  -  Feldahorn 
Carpinus betulus -  Hainbuche 
Prunus avium -  Vogelkirsche 
Salix caprea -  Salweide 
Sorbus aria -  Mehlbeerbaum 
Sorbus aucuparia -  Eberesche 

 
5.3 Obstgehölze 

Bismarckapfel Landsberger Renette 
Bittenfelder Sämling Muskatrenette 
Blenheimer Oldenburger 
Bohnapfel Ontario 
Brauner Malatapfel Orleans Renette 
Brettacher Rheinischer Bohnapfel 
Danziger Kantapfel Rheinischer Winterrambour 
Freiherr v. Berlepsch Rote Sternrenette 
Gelber Edelapfel Roter Booskop 
Gelber Richard Schafsnase 
Gloster Schneeapfel 
Haugapfel Schöne aus Nordhausen 
Herrenapfel Schöner von Booskop 
Jakob Lebel Winterrambour 
Kaiser Wilhelm Winterzitronenapfel 

 
5.4 Sträucher 

Berberis vulgaris -  Gemeiner Sauerdorn 
Cornus sanguinea -  Roter Hartriegel 
Corylus avellana -  Hasel 
Alnus frangula -  Faulbaum 
Crataegus monogyna  -  Eingriffeliger Weißdorn 
Crataegus oxyacantha -  Zweigriffeliger Weißdorn 
Euonymus europaeus -  Pfaffenhütchen 
Lonicera xylosteum -  Heckenkirsche 
Mespilus germanica -  Echte Mispel 
Prunus padus -  Traubenkirsche 
Prunus spinosa -  Schlehe, Schwarzdorn 
Rubus spec. (nur heimische Arten) -  Brombeere, Himbeere 
Rosa canina  -  Hundsrose 
Sambucus nigra -  Schwarzer Holunder 
Sambucus racemosa -  Traubenholunder 
Viburnum opulus -  Gewöhnlicher Schneeball 
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(weitere Rosen-Wildformen, nicht aber Kartoffelrose - Rosa rugosa) 
 
5.5 Geeignete Kletterpflanzen zur Gebäudebegrünung 

Clematis vitalba -  Waldrebe 
Hedera helix -  Efeu 
Parthenocissus quinquefolia -  Wein 
Lonicera caprifolium -  Jelängerjelieber (Geißschlinge) 
Spalierobst, Kletterrosen, Zaunrübe, Wicken zur Bepflanzung von Einfriedungen 

 


